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Domuinık Daschner OPraem, Regensburg

Wann 1ST Weihnachten
Die Weihnachtszeit In den liturgischen Büchern
un ImM Bewuhtsein vVvon Kırche und Öffentlichkeit

Wann LST Weihnachten?

rag INan Kınder. WAalnn Weıhnachten Ist, wird INan fast einhellig die uskun CI-
halten Dezember!! Das spannendste Weihnachten, das, W ds sıch ihnen
nachhaltigsten einprägt, ist für S1e dıe weıhnachtliche Bescherung, sınd dıe Geschenke:und dıe g1bt CN 1NUN einmal Dezember. Heılız en Die gleiche uskun die
INhan Kıindern ohl nıcht verdenken kann, erhält INan zunehmend auch Von Erwachsenen.
Be1l einer Umfrage autf einem der vielen Weıhnachtsmärkte würde ohl die eHrza der
Befragten den Dezember als Termin für Weıhnachten angeben. Und ich zweiıfle, ob
sıch e1 praktızıerende Christen und solche, die Weıhnachten 11UT mehr als romantı-
sches est der Famıiılie und der Geschenke mıtfelern, anhand ihrer Auskünfte untersche1-
den ließen Im Bewußtsein der Öffentlichkeit gılt weıthın der 2 Dezember als Termin
für das Weıhnachtsfest In den etzten agen des Advents kann INan dies In den edien
SOSar AdUus dem und VON hauptamtlich In der Seelsorge JTätigen vernehmen. SO manches
„Wort ZU Sonntag‘‘ oder „Wort in den Alltag“ spricht davon, soundsovIiele Tage selen
CS DUr noch bis Weıhnachten INan diese Berechnungen nach, kommt INan In der
OC ebenfalls dem rgebnis: Am Dezember 1st Weıhnachten! Und mancher
Rundfunkprediger pricht das auch dırekt aus Das Wıssen darum, Wann WIT Christen
Weıihnachten fel1ern, scheıint also gründlıch durcheinandergeraten Se1IN.

Der Bayerische undiun ansonsten für er1öse und kompetente kırchliche Rund-
funkarbeit ekannt heferte Weıhnachten 994 alur Zzwel markante Beıispiele. Am
Vormittag des Z Dezember, also Just jener ZeIt. der ıIn uUuNnseren Kırchen In festli-
chen Weihnachtsgottesdiensten die Frohbotschaft VON der Christı verkündet und
gefelert wırd, da strahlte das Bayerische Fernsehen eiıne Sendung mıt dem bezeichnenden
1(e aus „„Das War wieder eın est edanken Ende der Weihnachtstage‘“‘.? Am
Dezember, dem est des Erzmärtyrers Stephanus, hatte der Bayerische undiun inge-
SCH die Liveübertragung eines ‚„‚Hochamts ZU Weıhnachtsfest“‘ In seinem Hörfunkpro-gramm.” Eın krıtischer Geilst könnte sıch angesıchts dıeser Konstellation fragen: WI1eso
eigentlich Dezember eın Gottesdienst ZU Weiıhnachtsfest, WEeNN Lags der

Vgl uch STERZENBACH, Mehr als „Weıhnachten‘“‘ feiern? Vorüberlegungen ZU Hochfestder Geburt des Herrn In (1994) 153—-155, hlıer 153

für dıe eıt VO Dezember 1994 bıs Januar 1995 Kı
Vgl Programmvorschau: Vorschau auf rel1g1öse bZw beachtenswerte Sendungen 1m Fernsehen

rche Miıkrofon. Ansprachen dusden ath Morgenfeiern und GottesdienstübertraSUNgCH 1m Bayerischen Rundfunk (1994/95)1’
Vgl Programmvorschau: Vorschau auf dıe Kırchenfunksendungen des Bayerischen Rundfunksfür dıe eıt VOm Dezember 1994 bis Januar 1995 In Ebd 17Pagınlerung). Umschlagseite (ohne
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oben genannten Fernsehsendung zufolge bereıts das „Ende der Weıhnachtstage“
vermelden war®? Und WI1EeSO pricht alle Welt VO Dezember als dem „Zweıten Weıh-
nachtsfeliertag‘‘, WE Weiıhnachten angeblich Dezember ist? Rechnerisch geht
das nıcht aus!

uch arüber. W anl denn die Weıhnachtszeıit sel, erhält INan neuerdings verschliedene
Auskünfte Dal; der Advent meılst auf seinen einen Aspekt“*, auf die Vorbereıtung auf
Weıhnachten, reduzilert und in der Öffentlichkeit deshalb als „vorweıhnachtliche e1ıt  co
gehandelt wiırd, daran en WITr uns kırchlicherseits ewöÖhnt. Das trıfft 7 W al nıcht die

dessen, Was Advent bedeutet, ist aber immerhın auch nıcht falsch Se1t zwel DIS dre1
Jahren wırd dıe Öffentlichkeit 1m Advent indes zunehmend darüber „informiert”, daß
INan sıch In der „Weıhnachtszeıt““ befinde Va in der Werbung und be1l Rund-
funkmoderatoren greift diese Sprachregelung mehr und mehr sich.

Wann ist also Weıiıhnachten? ber diesbezügliche Unsıcherheıiten in eıner Öffentlich-
keıt, dıe Weıihnachten zunehmend ohne praktızıerten chrıistliıchen Hıntergrund felert,
wundert INan sıch längst nıcht mehr. ber auch innerkırchlich scheıint manches dus dem
Lot geraten se1n, Ww1e dıe oben angeführten Beıspiele aufwelsen. Nun mOöge bıtte nle-
mand einwenden, das es selen doch letztlich Kleinigkeıten; schhließlich WISSe doch
jeder, Was gemeınt se1 Sprache ist Ausdruck VON Bewußtseın; und umgekehrt chafft
Sprache auch ewußtseımn. Es ist darum nıcht gleichgültig, W1e WIT VOoN den Feliern uUuNnsc-
ICS aubens, Von uUunNnseren cANrıstliıchen Festtagen und VON den Strukturen uUuNseIcs ıturg1-
schen ahres sprechen, und ob WIT diese 1n uUuNnseIer Pastoral Urc eiınen sachgerechten
Umgang damıt und urc entsprechende Akzentulerungen ZU prechen bringen oder S1e
verdunkeln

Das ochjes. der Geburt des Herrn Weihnachten

Akzentverschiebung auf den Heiligen Abend
In uUuNnscIcer weıthın säkularısıerten Gesellschaft serscheint der Heılıge en

nehmend nıcht mehr als Tag der Vorbereıtung, sondern als zentraler Felertag‘®, „[
aus dem Dezember ist heute für dıe me1ı1isten eın weıhnachtlicher Festtag CWOT-
den.‘° Vıelleicht der (einz1ge) weıihnachtliche Festtag Für jene, dıe Weıhnachten
nıcht AaUus christliıcher Überzeugung, sondern 1Ur mehr als est der Famılıe und der Ge-
chenke fejern., reduziert sıch Weıhnachten oft auf den eılıgen en auf den De-
zember also. ber auch dort, Weıhnachten Adus echt chrıistlicher Überzeugung gefelert

Vgl Grundordnung des KırchenJjahres und des römıschen Generalkalenders GOÖKJ) In DiIe
Feier der Heılıgen Messe. Meßbuch Für dıe Bıstümer des deutschen Sprachgebietes. Authenti-
sche Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch. Kleinausgabe. Das Meßbuch deutsch für alle Tage
des Jahres Einsıiedeln u 1988, 80*—88* .Dıe Adventszeit hat einen doppelten (9Na-
rakter: S1e 1st einerseılts Vorbereıitungszeıt auf dıe weıhnachtlichen Hochfeste mıt iıhrem Gedächt-
N1S des ersten OmmMens des Gottessohnes den Menschen. Andererseıts en dıe Adventszeıt
zugleich uUurc dieses Gedenken dıe Herzen hın ZUT Erwartung der zweıten Ankunft Chrıistı
nde der Zeıten.“

H.-W EICHELBERGER, Jedem selıne Feier? Die Feıler Von Weıhnachten AaUus Wel1 Perspektiven.
In 21 (1987) 161—163. hler 163

OLLERWEGER., ADIE Miıtte der Nacht ist der Anfang des Tages”. ädoyer für dıe Christmet-
Miıtternacht. In (1978) 177-179, 1er ÜTFE
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wiırd, 16g der emotlonale Schwerpunkt dieses Festes auf dem eılıgen en! DIie
weltberühmte, gefühlsbetonte deutsche Weıhnacht mıt iıhrer wınterlichen Romantık, mıt
Chrıistbaum und leuchtenden Kınderaugen, mıt uhweın und Plätzchen, mıt Rauschgold-
enge und „Stille aC heilıge aCcC kreist letztlich diese tunden des eılıgen
Abends

uch der vorweıhnachtliche Handel mıt selner allgegenwärtigen Werbung zielt eINZIE
auf den en des Dezember, auf dıe Bescherung. Für dıe handeltreibende Wırtschaft
Ist Weıhnachten Dezember'! Wo der CANrıistliche Inhalt und Bewegegrund für das
Weıhnachtsfest weggefallen 1st, bleıbt VON Weıhnachten 11UT noch dessen außerer Rah-
INenNn prasent, der sıch vorrang1ıg den eılıgen en rankt./ Daraus rklärt sıch ZU
Gutteil dıe festzustellende Akzentverschiebung auf den eılıgen en wodurch Weıh-
nachten mıt dem Dezember iıdentifiziert wIird.

Die Liturgie Dezember
Unsere lıturg1schen Bücher elehren uns diesbezüglic eines besseren: n5 Dezem-

ber Ochies der Geburt des Herrn. Weiıhnachten‘“‘, ist dort lesen. Das ochfest,
dem WIT dıe Geburt UNSCTECS Herrn Jesus Christus Weıhnachten also feiern, Ist 25
Dezember, nıcht DE Der Dezember gehört noch ZUuU Advent Unsere Bücher für
dıe eDbieler halten für den Dezember eın e1igenes Meßformular bereıt, das Sanz VON
der adventlichen Erwartung des ess1as epräagt Ist, dessen Ankunft unmıttelbar bevor-
steht „HeTT Jesus Chrıistus, komm bald und saume NicCht: . begıinnt das Tagesgebetdieser Messe. Als Evangelıum wırd das obgebet des Zacharıas, das Benedictus, verkün-
det (Lk 1,67—79). Ausschlaggebend für diese Perıkopenwahl ist Vers Ö, der 1m MeDßlek-
t10nar dem Evangelıum dieses ages er auch als Leıitsatz sınngemäß zıtlert 1N-
gestellt worden ist „Das aufstrahlende e AUus der Ööhe wırd uns besuchen.‘‘!9 DerDezember 1st also noch nıcht weıhnachtliche Festfeıer, sondern ebt SaNz VOoNn der unmıit-
telbar bevorstehenden Ankunft des Erlösers:; gehört also noch ZU Advent

Als Ochies hat Weılıhnachten TeLC auch eiıne Vesper. Bıblischer Zeıteinteilungentsprechend werden die JTage VO en en gezählt, W ds$S den Hochfesten ın
orm der Vesper seinen Niederschlag gefunden hat Obwohl diese Vesper also
en! des Dezember oraben SOZUSascCh efelert wırd, gehört S$1e kalenda-
risch bereıits z E Dezember !! Unsere lıturgischen Bücher tragen dem echnung,

Vgl dazu ENAU, Kerstmis cCommercIe. In A (1991;) 380—386
Meßbuch (s Anm AÄhnlich 1m Stundenbuch: 99: Dezember. Weılhnachten. Hochfest der

Geburt des Herrn  C6 (vgl Die Feılıer des Stundengebetes. Stundenbuch. Für dıe katholischen Bıstü-
INCT des deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch. Erster
and Advent und Weılhnachtszeit. Eınsiedeln u 1978, 180)

Meßbuch (s Anm
Die Feler der Heılıgen Messe. Meßlektionar. Für dıe Bıstümer des deutschen Sprachgebietes.Authentische Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch. and Geprägte Zeıten. Die Wochentageund Gedenktage der Heılıgen in Advent und Weıihnachtszeit, Fastenzeit und Osterzeit. Eıinsiedeln

u a. ] 1983,
Vgl OKJ ‚„Dıie Weıhnachtszeit reicht VON der ersten Vesper der Geburt des Herrn bıs

ZU Sonntag ach Erscheinung des Herrn
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indem S1€e diese Vesper dem 25 Dezember einordnen.‘!* eiıches gılt VO Meß-
formular für den eılıgen Abend!® VON dem noch reden se1n wIrd.

Die rel Weihnachtsmessen Dezember
DIie Kırche fejlert Weıiıihnachten a1SO DA Dezember. ach altem, in Rom entstan-

denem und mıt der UÜbernahme der römıschen Bücher auch nOTAalıc der pen heimısch
gewordenem Brauch <1bt 6S für das OCcNIeES der Geburt UNSeTITECS Herrn dre1 verschıedene
Meßformulare. Je achdem welcher Tageszeıt e esse gefe1ert wird: dıie Messe AIn
der eılıgen Nacht‘, dıie eEsCHA „Am Morgen‘ und dıe Messe „Am Tass .

Das alteste dieser dre1 Meßformulare ist dıe Messe „Am Tag  R Auf ıhr 16g anders
als Ostern? der Schwerpunkt der lıturg1schen Feler. Dıiese esse ist dıe eigentliche
Festmesse. Der aps felerte S1e ıIn St eier ZUT gewohnten Stunde der Sonntagsmessen,
also Uhr DiIie esse „Am Tag  co ist gepragt VO Prolog des Johannesevangelıums
(Joh J=1 VO der Verkündıigung der Inkarnatıon ın johanneıscher Theologıe: „Im
Anfang War das Wort, und das Wort War be1 Gott, und das W ort Wäal (Gott Und das
Wort ist Fleisch geworden und hat uns gewohnt. “ Diese theolog1sc unüberbietbar
dichte Verkündiıgung des Weihnachtsgeschehens darf ın uUuNsCcCICH Weıhnachtsmessen DC-
genüber der Ilukanıschen Weihnachtsgeschichte nıcht kurz kommen. uch dıe Präsı-
dıalgebete offenbaren dıe theologısche Dıchte, dıe der Messe „Am Tag  .. eigen ist und
diese als den Hauptgottesdienst hervortreten äßt DIie Gebetsgedanken bleiben nıcht
stehen be1 dem iınd ıIn der 1ppe, sondern lıcken bereıts VOTauUus auf UNSCIC rlösung,
dıe mıt der Menschwerdung (jottes angebrochen ist „Allmächtiger Gott, du hast den
Menschen in se1ner ur wunderbar erschaffen und noch wunderbarer erneuert“
(Tagesgebet), du „willst uns Versöhnung schenken und uns wıiıeder mıt dır verbinden“
(Gabengebet) urc deiınen Sohn, ‚„„der heute als Heıland der Welt eboren wurde‘
(Schlußgebet).

Se1t dem Jahrhundert kam dıe esse „In der eılıgen Nacht‘““ hInzu. Der aps fe1l-
erte 9O1@e 1n der asılıka Santa Marıa agglore. Diese zusätzlıche ebfieıiler Mıtter-
nacht, dıe SO Chrıstmette, entsprang ohl dem nlıegen, den Termın für dıe Feılıer der
Geburt uUNSeTCS Herrn wählen, daß CTr den theologischen Gehalt VON Weihnachten
möglıchst euilic unterstreıicht. Den wirklıchen Geburtstag Jesu kennen WITr Ja nıcht
Daß WITr Weıhnachten 25 Dezember, also in den agen der Wiıntersonnenwende fe1l-
CIN ist theologiısch, nıcht historisch-biographisch begründet. Das W ort aus e1s
(„Als tiefes Schweıigen das All umfıing und dıe aC DIS ZUL Mıtte gelangt WAärl, da SPLahns

Vgl Stundenbuch (s Anm 5) 1,180—184; siehe uch Meßßbuch (S Anm
Vgl Meßbuch (s Anm 361.
Vgl dazu AUF DER MAUR, Feliern 1mM Rhythmus der eıt Herrenfeste in Woche und Jahr.

Regensburg 1983 (GDK 3 169f:; AÄDAM, Das Kirchenjahr mıtfelern. Seine Geschichte und SEe1-
Bedeutung nach der Liturgieerneuerung. reiburg 1986, H5107
Vgl OKJ .„„Dıe Dre1 ÖOsterlichen Tage VO! Leıden, VO Tod und VONN der Auferstehung
en ihren Miıttelpunkt ın der Osternacht.““

Vgl uch BERGER (zıtiıert nach RICHTER, Feste und Brauchtum 1m KırchenJahr. Lebendiger
Glaube ın Zeichen und Symbolen. Freiburg 1992, 313 „Es ist Weihnachten also umgekehrt
W1e stern Weıhnachten ist der Hauptgottesdienst Tag, dıe nächtliche Feıier ist uta
während Ostern dıe Feıler des Pascha 1im nächtlıchen Gottesdienst mıt se1ıner urösterlichen
Eucharıstıe geschıieht und dıe Messe Tag ıne späatere Auffüllung ist.  s
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deın allmächtiges Wort VO Hımmel“) das Ian als prophetisches Wort auf dıe
Jesu bezıeht, und dıe mıiıt Chrıistus verbundene Lichtsymbolik (vgl Joh 3,19 „Das
1C kam In dıe 1t“, Joh O12 ACH bın das 1C der Welt‘) en be1 der Terminile-
IunNng des Weıhnachtsfestes dıe Wıntersonnenwende eine gespielt. Als das Dun-
kel der Menschheit und der Welt orößten geworden WAärl, sandte Gott selinen Sohn als
uUuNnscIienN Retter. Was VO Datum für Weıhnachten gılt, das hat sıch auch be1ı der Uhrzeıt
ausgewirkt, der INan dıe Geburt uUNsSeTECS Herrn felert: Dıie Mıtte der aCcC ist der An-
fang des ages In der aC wırd den Hırten VOoO nge des Herrn dıe Geburt des Mes-
S1As verkündet (vgl 2,8) Das ist der oden, aus dem dıe zusätzlıche mıtternächtliche
Feıler erwächst !® S1e 1st charakterisiert VON der lukanıschen Weiıhnachtsgeschichte (Lk
„‚1-1 die besonders die Menschwerdung Gottes unterstreıicht: dıe Geburt Christı 1m

VON etlehem, das Kınd In der 1ppe, die Verkündigung die Hırten und das
‚„Glorı1a In excelsıis Deo*® der himmlıschen Heerscharen. In dieser hochheiligen aCcC ist
uns das wahre 1C aufgestrahlt‘‘ (Tagesgebet).

Als drıtte Messe kam die Messe „Am Morgen‘ hınzu, dıie der aps mıt
den In Rom eDbenden byzantinischen Christen In derS der Märtyrın Anastasıla feler-
TE deren Gedächtnis 1m Osten F Dezember egangen wurde. Diese SS Hırtenmes-

hat ihren Namen VOoO Evangelıum (EK 2,15—20) dieser Messe, welches VonN der Be-
SCENUNS der Hırten mıt dem 1ind ın der 1ppe rzählt

In diesen dre1 Messen des Z Dezember felert dıe Kırche das under der ensch-
werdung Gottes. Am Z Dezember 1st Weıhnachten!

Es bleibt aber selbstkritisc iragen, ob WIT kırchlicherseits nıcht selbst ein1ges ZUT
eingangs konstatierten Akzentverschiebung auf den eılıgen en! und damıiıt auftf den

Dezember beitragen.

Vorverlegung der Christmette
Vıelerorts beginnt dıe Christmette., dıie Mıtternachtsmesse also, bereıits 22.00 Uhr

oder noch früher Unser deutsches Meßbuch rlaubt anders als das unıversalkirchliche
Missale Romanum iıhre Feler Aaus pastoralen Gründen Sar bereıts en!| des
Dezember.!’ Dies beeinträchtigt das Bewußtsein Von Weıhnachten nıcht unerheblich
Weıhnachten rückt unversehens auf den Dezember vor! Dıie Christmette ist aber mehr
als eıne verspätete Vorabendmesse. Der Begınn der Christmette sollte auf JedenFahl angesetzt se1IN, daß WIT dıe Miıtte der aCcC „umfeı1ern‘‘. !® Unser Glaube kennt
besondere Zeıiten des e1ls Das muß sıch auch uUuNnseren Gottesdienstzeiten blesen
lassen. DIie Miıtte der acC ist der Anfang des ages; dieser Gedanke hat ZU mıiıtter-
nac  iıchen Termın für dıe Feıler der Geburt uUNseIcs Herrn geführt. Diesen ollten WITr
nıcht ohne Not der Bequemlichkeit wıllen oder dus orge Gottesdienstteilnehmer-
zahlen aufgeben. Es würde doch auch n1emandem eiınfallen, den Jahreswechsel ın der
Sılvesternacht bereits ein1ıge tunden VOT Miıtternacht feiern.!? Warum ollten WITr

Vgl uch OLLERWEGER (s Anm 6) 179
Vgl Meßbuch (s Anm ‚„„Aus pastoralen Gründen 1st erlaubt, schon Weınhnachts-

abend die Mıtternachtsmesse felern.“
Vgl OLLERWEGER (s Anm. 179 Der Can 821 82 des GIE VonNn 1917 legte den Begınn der

ersten Weıhnachtsmesse, der Christmette also, auf Mıtternacht.
Vgl HOLLERWEGER, eb  O,



Wann 1sSt Weihnachten 249

Chrısten dann Vergleichbares mıt der Mıtternachtsmesse Weıhnachten tun? Wann WIT
fel1ern. ze1gt auch, W ds$S WIT felıern.

Die Messe „Am eiligen bend“
Miıt der Liıturgiereform en WIT ın Gestalt der Messe „Am eılıgzen bend“ eıne

vierte Weıhnachtsmesse bekommen. Was hemals dıe adventlıch, VOoN unmıiıttelbarer
Erwartung der Geburt des Erlösers Vıgiılmesse orgen des Dezember
WAal, ist NUunNn ZUT Vorabendmesse VON Weıhnachten geworden.“” Diese Entscheidung
wen1g glücklich.“‘

Das Meliformular welst einerseılts noch deutliche adventlıche /üge auf (z.B 1m Fa
gesgebet: „Gütiger Gott, = für Jahr WITr voll Freude das est UNSCICTI ErIöÖö-
Suns..), andererseıts wırd qals Evangelıum (Mt ‚1—2 bereı1its dıe Geburt Jesu verkün-
det. DıIe Messe wıird mıt Giloria (welches 1mM Advent ausgelassen wurde, damıt 6S In der
Miıtternachtsmesse, in deren Evangelıum 685 se1n Fundament hat, aufs LICUC erklinge!), mıt
e einschlıeßlıch der weıhnachtlichen Besonderheıit des Nıederkniens den W orten
‚„„‚hat Fleisch angenommen” DZWw „empfangen urc den eılıgen Gealst‘‘), mıt Weıh-
nachtspräfation und weıhnachtliıchem INSCHAU INs Hochgebet 99-  arum kommen WIT VOT
de1ın Angesicht und felern dıe hochheılıge aCc ın der Marıa der Welt den
Erlöser geboren hat‘‘) gefeılert. S1e wıird bereıts In we1ißen Paramenten*? gehalten und ann

schon VOT der Vesper VON Weıhnachten (mıt welcher dıe Weıhnachtszeıit be-
ginnt!*>) gefelert““ werden! So Ww1e dıe ınge derzeıt hegen, ist diese Messe „Am e1il1-
SCH bend“ aufs höchste dazu gee1gnet, verdunkeln, W allll Weıhnachten 1st und Wann

Vgl GOKJ .„Die Vıgilmesse VOoON Weıiıhnachten wıird für Abendmessen Dezem-
ber verwendet.“ Sıehe azu uch den Kommentar AL Ordnung des Kırchenjahres, des A
gemeıinen Kalenders und der Allerheıiligenlıitane1. Im Auftrag des 99-  ates ZUT Ausführung der Fa
turgıekonstitution” erarbeıtet. In Der Römische Kalender gemäß Beschluß des /Zweıten Vatıkanı-
schen Konzıls erneuer! und VON aps Paul VL eingeführt. Hg VON den Liturgischen Instıtuten in
Salzburg, IrIier und /Zürıich. ITrTIier 1969 (NKD 20) 1er 104Tf: „Bezüglıch der Feıer der
Vortage ist beachten, daß dıie miıttelalterliıche Konzeption der Vıgıl als eines Bußtages VOT dem
Fest be1 der Neuordnung aufgegeben wurde. ‘ Vıgılmesse’ he1ßt In Zukunft jene Messe, die
in den Abendstunden VOT oder ach der ersten Vesper eines Hochfestes als Festmesse gefelert
werden kann.“

Vgl dazu uch RECKINGER, I)a bın ich mıtten unter uch Gelebtes KırchenJjahr. Freıiburg
1981, 169f.

Vgl AL  Z 308 DÜr dıe Farben der lıturgıschen Kleidung soll dıe bısher üblıche Ordnung
gelten: a) Weiß für Stundengebet und MexMßfTfeıier 1n der Oster- und Weıiıhnachtszeıit Die
Messe „„Am Heılıgen Abend“‘ ist UNsSCICH lıturg1ischen Büchern zufolge eıl der Weıhnachtszeıit:
vgl eßbuch (s Anm

Vgl OKIJ .„Dıie Weıhnachtszeıit reicht VON der ersten Vesper der Geburt des Herrn bIs
C6ZU Sonntag nach Erscheinung des Herrn

Vgl eßbuch (s Anm „Dıiese Messe ISC Heılıgen Abend| wırd Abend des
Dezember VOT oder nach der Ersten Vesper VOI Weiıihnachten genommen. ” Vgl uch den OTITZ-
lösen Kkommentar ZUT Ordnung des Kırchenjahres (s Anm 20) 105 „ Vigiılmesse’ he1ßt in
Zukunft jene Messe, die in den Abendstunden VOT der ach der ersten Vesper eines Hochfestes
als Festmesse gefelert werden kann.“
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dıe Weıhnachtszeit beginnt Diese Entscheidung der Jüngsten Liıturgiereform bedarf drın-
gend der Revision.®>

Wenn CS en! des Dezember eıne Messe <1bt, dann sollte S1e eutl1c als
letzte Adventsmesse. In unmıiıttelbarer Erwartung der Geburt des Erlösers., erkennbar se1n
und noch nıcht als weıhnachtliche Festmesse gefelert werden, WIE 65 Meßbuch
derzeıt vorsıieht. Für eine solche ebtTeli1er eignet sıch das Formular der Messe VO
Dezember oder HNan adaptıert das derzeıtige Formular der Messe „Am eılıgen bend“‘
entsprechend.“® Um weder dıe miıtternächtliche Feier noch dıe Messe Weilhnachtstag

beeinträchtigen, ware 6S indes entschıeden besser, INan würde auf elıne eDieler
eılıgen en: Sanz verzichten!?'

Die SO8. Kinderchristmette
In dıiesem /Zusammenhang ist auch VOoO den s 10}24 Kınderchristmetten Nachmuttag

des Dezember sprechen, die en ucC ihrer Legıtimation AUSs der Exı1istenz
SOWI1e der inhaltlıchen Prägung dıeser Messe „Am eılıgen bend“‘ ableıten (können).
DIie vielfältige Problematik der Kınderchristmette braucht hlıer nıcht erneut aufgerollt
werden. S1e 1st andernorts bereıts breıt erörtert.“® Hıer ist lediglıch fragen, inwıiefern
e1n olcher Gottesdienst für und mıt Kındern Nachmuttag des Dezember dazu
beitragen kann, dıe Strukturen des Weıhnachtsfestkreises unterstreichen bzw VeOI-
unkeln

Vgl uch ECKINGER (s Anm Z 170
In violetten Paramenten, hne Glorı1a, Credo und weıhnachtlichem Eıinschub 1ns Hochgebet

SOWIEe mıt einer Adventspräfation (Das deutsche Meßbuch eröffnet bezeichnenderweise dıe
Möglıchkeit, das Formular der Messe „Am Heılıgen Abend“ mıt dıeser Adaptıon bereıits

Morgen des Dezember anstelle der dortigen Adventsmesse verwenden: vgl Meßbuch
IS Anm 34! Damıt sıgnalısıert das Meßbuch selbst, daß die Dınge 1m Formular der Messe
„Am Heılıgen Abend“ derzeıt N1C. stımmen!). Die nıcht-evangelischen Lesungen (Jes O21 un:
Apg 1 {} sınd ohnehin adventlıch geprägt, nämlıch bestimmt VOIN freudiıgen Aus-
blick auf den kommenden Messı1as:; das Evangelıum (Mit &5 sollte Ian indes auf dıe Verse
JO kürzen, daß lediglich der Stammbaum Jesu, jedoch och nıcht seıine Geburt verkündet
wırd.

Vgl azu uch EISSING., Berechtigte Zweıftel. Zur Dıskussion den Weıhnachtsgottes-dıenst mıt Kındern. In (1983) 153—156, 1er 156
Möglicherweise ist dıe Tatsache, daß INan ıne eigene Messe ur den Heılıgen Abend haben
wollte un: uch geschaffen hat. ber uch e1in 5Symptom dafür, daß dıe festzustellende Akzentver-
schıiebung In der Weıhnachtsfrömmigkeit VOIN Dezember auf den Heılıgen en uch
jenen nıcht Sanz spurlos vorübergegangen 1Sst, ıe für dıe Erarbeitung der nachkonziliaren lıtur-
gischen Bücher verantwortlich zeichnen!

Vgl Aazu SCHNEGG, Christmette für Kınder Krıtisches Bedenken und eın Gestal-
tungsvorschlag. In (1982) 164—166:; EISSING (s Anm. Z WANKE, le Jahre wıeder

DiIe Probleme der Kınderchristmette Aln Nachmuttag des Dezember und der
Jahresschlußmessen. In (1986) I5SE: EICHELBERGER (S Anm ANDHOFE, Mehr als
ıne Außerlichkeit. Die Gottesdienstzeiten Weıiıhnachten. In (1988) 181:; KLENK,
Kınderfreundlich? Von der Wiırklıchkeit der „Kınderchristmette“‘. In (1991) 164:;
KREISS, Der Sıtuation Rechnung tragen. Überlegungen gottesdienstlichen Feıiern Heılıga-bend und Weıhnachten. In (1993) 179
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Häufig werden Kınderchristmetten als Messe mıt dem Formular der Christmette DSC-
feiıert W d deutsches Meßbuch dUus pastoralen (Gründen (le1der?) erlaubt.*? die
erste) Christmette wiırd bereıits Nachmuittag des Dezember gefelert. DIie Kınder-
chrıstmette wiırd einer Vorabendmesse VON Weıhnachten DIie Feıler der
uUuNseres Herrn rückt adurch auf den eılıgen en also auf den Dezember VO  — Für
viele erwachsene Chrısten, dıe In ISl ese ebenfalls eıner olchen Kınderchristmette

ftmals als ihrem einzıgen Weıhnachtsgottesdienst teiılnehmen (Eltern leiner Kınder,
altere Menschen SOWIE viele „Schwellenchristen“‘‘), War Weıhnachten sSsOomıt bereıts
Nachmiuttag des Dezember. Der Z Dezember, der e1igentliche Festtag der Geburt
uUNSCICS Herrn, wırd auf diese Welse für viele ZU Ausschlaf- und Erholungstag.”

ber auch dort, die Kınderchristmette als Wortgottesdienst häufıg mıt ppen-
spıel) gefe1ert wiırd, sınd dıe inge keineswegs unproblematısch. Denn auch hler wırd in
er egel bereıits das Weihnachtsevangelium verkündet. werden schon Weıhnachtslieder
,und das Kriıppenspie stellt häufig schon dıe Botschaft des Engels und dıe AT
betung des neugeborenen Christuskindes Urc dıe Hırten szenısch dar uch wıird das
Proprium der Christmette und damıt des Weihnachtstages bereits VOTWESSCHNOMMECN. DIie
erstmalıge Verkündıgung der Frohbotscha VON der Geburt uUuNseTES Retters Jesus Chrıistus
sollte indes unbedingt der Miıtternachtsmesse Vorbehalten le1ıben Hıer hat S1C ihren AAr
nulnen Ort

Für dıie 10254 Kınderchristmette egal ob als Wortgottesdienst oder als ebtfeliler gestaltet
oıilt emnach das Jeiche. W dsS ZUT Messe „Am eılıgen bend“ Wlr Wenn S1e
die Feıer der mıtternächtlichen Christmette und des Weıhnachtstages nıcht beeıinträchti-
SCH wıll, dann muß S1Ce hinsıchtlich der Lesungen, der Gebete und Gesänge SOWIEe eZzÜüg-
iıch eines evtl szenıschen Spiels als adventlicher Gottesdienst der chwelle Weıh-
nachten gestaltet werden. Dies SC  16 dıe Darbietung eINes Weilhnachtsspiels keines-
WCBS aus Dieses sollte allerdings noch nıcht dıe Geburt Jesu einschlıeßen, sondern viel-
mehr dıie Herbergssuche oder eıne ahnlıche emalı AaUs dem Vorfeld der Geburt Jesu
ZU Inhalt en Eın S! gestalteter Gjottesdienst Nachmiuttag des Dezember für
und mıt Kındern, ware sehr dazu gee1gnet, unterstreichen, Wann WIT Chrıisten Weıh-
nachten felern. Er rfüllt überdies dıe Erwartungen, dıe Eltern mıt einem olchen Got-
tesdienst (auch) verbinden, ebenso gul WI1e eine herkömmlıche Kınderchristmette: Er
stimmt dıe Kınder geistlıch auf den eılıgen en und auf Weıihnachten eın und <1bt
den Eltern Gelegenheit, zuhause In Ruhe für dıe Bescherung vorzubereıten. Weıiıihnachten
selbst ollten allerdings auch dıe Kınder in der Christmette (wenn S1€e schon alter
SIN oder Vormittag des Z Dezember den Wortgottesdienst der Messe evtl beson-
ders auf kleine Kınder abgestimmt, paralle ZUT Felier der übrıgen Gemeinde?! felern.

Vgl Meßbuch (s Anm „„Aus pastoralen Gründen ist erlaubt, schon Weıhnachtsa-
bend., der 1er vorgesehenen Messe, dıie Miıtternachtsmesse felern.“‘ Das gesamtkırchliche
Miıssale Romanum MmMac diese Konzession nıcht!

Vgl uch TERZENBACH (S Anm 1) F
Vgl dazu Parallele W ortgottesdienste. Eın odel|! für dıe sonntäglıche Famılıenmesse? An-

ZUT Dıskussion un! Planung. Hg VO deelsorgeamt des Bıstums Essen. Essen 1994:
BÄRSCH, Der parallele Wortgottesdienst mıt Kındern und Erwachsenen in der sonntäglichen
Eucharıistiefeiler der Gemeininde. Pastorale Relevanz und lıturgısche Krıterien. In (1994) 00 E
106
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Adventliches Brauchtum
Im 16 auf uUNsSsSCceIC Fragestellung ware auch manches Adventsbrauchtum dahınge-

hend überprüfen, ob 6S nıcht häufig eher auf den Dezember, also qauf den eılıgen
en abzıelt, qals auf den e1igentlichen eıhnachtsfelertag. Als ZWel Beıispiele selen hıer
der Adventskalender und dıe 10324 Christkındlandachten herausgegriıffen.

Kındern wırd dıe e1ıt des artens auf Weıhnachten mıttels eines Adventskalenders
erleichtert und ftmals auch versüßt.>* In er e9e gehen diese Adventskalender bıs
ZU Dezember, Was SACHHC ıchtıg 1st, denn mıt dem Dezember endet Ja der
Advent Hınter dem JTürchen dıe Kınder allerdings meıst eine emalte oder
In Schokolade SCHUSSCILIC Krıppendarstellung. Den Kındern wıird auf diese Weıse C>-
riert: Weıhnachten 1st Dezember!

In manchen Kırchen g1bt e den agen VO bıs ZU Dezember, also ın der
etzten Adventswoche, dıe der unmıttelbaren Vorbereıtung auf Weıhnachten gew1idmet
ISl den Brauch der SO Christkindlandachten e1 handelt CS sıch sehr teierliche,
häufig Beteilıgung VOI Chören, V olksmusıkgruppen Oder TIrachtenvereinen gestal-
fefe Andachten ın Erwartung der bevorstehenden Feıer der uUNSeICS Erlösers.**
1C selten münden diese täglıchen Andachten iın eiınen feierlichen „Chrıstkındleinzug“
DZW in die Krıppenlegung Nachmuttag des Dezember A 1SCHNOIN-
cher Leitung!®> 1n€e solche Krıppenlegung dürfte 6S aber doch ohl frühestens 1m AnN-
schluß dıe Christmette geben Dort wırd uns doch das Evangelıum VOoNn der Jesu
erst verkündet! der sollen WIT dıe Weıiıhnachtsbotschaft bereıts spielerisc. darstellen,
bevor WIT diese 1m Evangelıum der eılıgenaenhaben!?

uch geprägtes Adventsbrauchtum rag selinen Teıl dazu bel, da mancher den
Dezember für Weıhnachten hält

Die Weihnachtszeit Un die Weihnachtsoktav
Miıt der Feıer der des Herrn T Dezember beginnt dıe Weıhnachtszeıt, dıe

DIS einschließlic auTtfe des Herrn, also bIs ZU S5onntag nach Erscheinung des Herrn (6
Januar), dauert.*® S1e ist dıe weıihnachtliche Festzeıt. In iıhr entfaltet dıe Kırche dıie Feler
des Mysteriıums der Menschwerdung Gottes. iıne Fernsehsendung mıt dem Untertitel

Zum Adventskalender vgl ‚AND, Weıhnachten in Deutschland Bonn 1978, 5 8
PERLER, Die eıt der Erwartung. Grundstimmung, E1ıgenheıten und Gestaltung des Advents.

(1982) 161—163, hıer 162 KIRCHHOFF, Christliches Brauchtum. Vom Advent bIS
(Ostern. München 1984, 24f; CHLIERF, Adventus Domuinıi. Geschichte und Theologie des
Advents In Liturgıie und Brauchtum der westlıchen Kırche Mönchengladbach 1989, 239€

Vgl OKJ „Die Wochentage VO! bIs 7Aen Dezember sınd unmıttelbar auf dıe
Vorbereitung VO  — Weıhnachten hın geordnet.“

1ewohl in diesen Chrıistkindlandachten nıcht selten bereıts weıhnachtliches Musıkgut bzw
weıhnachtlich gefärbte Texte Verwendung fiınden!

Vgl den Bericht der Mittelbayerischen Zeıtung VO Dezember 1993, der vorab ber das
Programm der VOIN (3 bIis ZU Dezember ın der Regensburger Karmelıtenkırche gehal-
enen Christkindlandachten informiert.

Vgl GOÖO „DIie Weıhnachtszeit reicht VON der ersten Vesper der Geburt des Herrn bıs
ZU Sonntag ach Erscheinung des Herrn bzw dem Sonntag ach dem Januar einschließlich.“‘
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;  edanken Ende der Weıhnachtstage‘“ hätte UNscICIN lıturg1schen alender zufolge
a1sSO erst auTte des Herrn ihren legıtımen O D nıcht schon 25 Dezember!

Innerhalb der Weiıihnachtszeit sınd dıe Tage VOoO 2642 DIS ZU ochmal e1igens
hervorgehoben: S1e bılden dıe Weihnachtsoktav */ en dem Osterfest hat 1Ur noch
Weıhnachten eiıne aV beıbehalten. W as den en Stellenwert anze1gt, welcher der
Feılier der Geburt UNsSeTCS Herrn 1m Lauf des lıturg1schen Jahres zukommt. Dıe Weıh-
nachtszeıt ist hohe Festzeıt!

Heiligenfeste In der Weihnachtsoktav
In dıe Weihnachtsoktav fallen verschiedene Heılıgenfeste: Am Dezember fejlert

dıe Kırche das est des HI Stephanus, des ersten Märtyrers, Dezember das est
des postels und Evangelısten Johannes, 28 Dezember das est der Unschuldigen
Kınder, dıe dem betlehemitischen Kındermord des Herodes 7U pfer fielen ® on in
den altesten Kalendern en diese Heılıgenfeste ihren alz 1m unmıttelbaren NsSCHNILUV

das Weıihnachtsfest erhalten. Trst späater ist die Feler der Weıhnachtsoktav hinzuge-
kommen.*? So kommt e 9 daß WIT heute in den agen der Weıhnachtsoktav mehrere He1-
lıgenfeste felern. DIie Feler dıeser eılıgen- DZW Märtyrerfeste macht uns eullıc daß
WITr Weıhnachten nıcht stehenbleiben dürfen be1 einer romantısch verklärenden Krıp-
penıdylle. Weıihnachten ist der Begınn uUunseTeTr rlösung, und diese SC  1e das Kreuz mıt
eın auch für Jene, dıe Chrıstus nachfolgen. Krıppe und Kreuz ehörenn’ S1e
sınd aus dem gleichen olz geschniıtzt. aran emahnt uns dıe Feılier dieser Heılıgenfeste
In der Weihnachtsoktav.*®

Es sınd also Heılıgenfeste, dıe WITr den dre1 agen nach dem B Dezember felern.
Da WITFr uns zugle1ic ıIn der Weıhnachtsoktav el  en, kommt ei natürlıch auch dıe
weıiıhnac  RS ematı A Iragen, etwa urc dıe Verwendung eiıner Weıh-
nachtspräfation und 1n einzelnen ebetsgedanken der Amtsgebete.

Der /weıte eihnachtsfeiertag
Das gılt auch für den Dezember. In den me1ısten bürgerlichen Kalendern ist C als

„Zweıter Weıhnachtsfeliertag‘ verzeichnet. Eınen olchen kennt uUNseceIec Kırche Sal nıcht!
DiIie Bezeichnung des Dezember als „Zweıter Weihnachtsfeliertag” rührt VO dem ın
eutfschlan: iıchen zweıten arbeitsfreien Tag Weıhnachten, Ostern und Pfingsten
her. HIC dıe zweıtägıge Arbeıtsruhe entsteht der INAruC der Dezember

mıiıt dem 25 Dezember dıe zweıtägıge Feılier des Weıhnachtsfestes. Liıturgisch
äng der Dezember indes nıcht mehr und nıcht wen1iger mıt dem Z Dezember, dem

Vgl OK)J „Weıhnachten hat 1ne ()ktav mıt folgender UOrdnung ] €
35 Vgl GOKJ „„Weiıhnachten hat iıne (Iktav mıt tolgender Ordnung: Dezem-
ber ist das est des rzmärtyrers Stephanus; C) A Dezember ist das est des hl postels
und Evangelısten Johannes:; Dezember ist das Fest der hIl Unschuldıgen Kınder

Vgl azu AÄAUF DER MAUR (s Anm 14) I: ADAM (s Anm 14) ELG
Vgl eiwa den entsprechenden Gebetsgedanken 1Im Schlußgebet der Messe Fest des Hl

Stephanus: CHEeIT.: Gott, WITr danken dır für dıe na diıeser festlichen JTage In der Geburt
deiınes Sohnes schenkst du uns das Heıl:; 1mM Sterben des heiligen Stephanus zeigst du uUunNns das
Beıispıel eines unerschrockenen aubenszeugen
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OchiIies der Geburt UNSeTCS Herrn, und 1st C} nıcht er einzustufen als dıe
folgenden Tage der Weıhnachtsoktav auch. Er ist e1in Heılıgenfest: das est des ErZzmärty-
ITeTrs Stephanus. Als olchen ollten wırd diıesen Tag ın uUulNlseren Pfarrbriefen und Gottes-
dıenstordnungen SOWIEe In der Verkündıgung er auch bezeıichnen. Denn nochmals:
Sprache chafft Bewußtsein! Wle WIT VON uUuNnseren christliıchen Festen reden, das
Wiıssen darum In Kırche und Öffentlichkeit.

Die Weihnachtszeit als Festzeit akzentuieren
„Spätestens mıt dem Zweıten Weihnachtsfeliertag endet gesellschaftliıch dıie Weıh-

nachtssaıson‘‘, stellt Anno Sterzenbac fest.“! Und ich möchte hıinzufügen: Leıder
ftmals nıcht 1U gesellschaftliıch, sondern Z I6 auch kırchlich! Kırchlich nıcht W dsS dıie
orgaben unNnserer lıturg1schen Bücher ern wohl aber In der kırchlichen Praxıs
mancher Pfarre1i ach dem Dezember ist In etlichen Pfarreien abgesehen VON den
Felertagen und Weıhnachten weıtgehend vorbel. Sıind die Meßßfeiern den
Werktagen der Weıhnachtsoktav nıcht mancherorts nüchtern gestaltet WIE erktags-
CcsSsScnhn 1m Jahreskreis ohne rgel; vielleicht Sanz ohne Gesang; ohne Beteiligung Wwel-

Dienstträger Lektor, Mınıistranten uSsW.)? Wäre da nıcht der Christbaum 1m Itar-
LAUMMN, INan könnte fast VETSCSSCH, dal; WIT uns In der weıhnachtlichen Festzeıt eiinden
anchma dıe ebiTelern 1m Advent festlıcher epragt (Stichwort Rorate!) als 1UN
dıe Messen der eiıhnachtsoktav Und ist c nıcht S daß In manchen Gemeinden dıe
Gottesdienstordnung gerade In der Weıhnachtszeit (v zwıschen dem 212 und 312
SOWIEe zwıschen dem und 613 recht ausgedünnt erscheınt. weıl dıe hauptamtlichen
deelsorger und Seelsorgerinnen nach einer anstrengenden, mıt Terminen uberTullten Arl-
ventszeıt und der CHNOTIMEN Belastung Weıhnachten e1in Paar Tage rholung brauchen?
Stimmen da e1gentliıch dıe Verhältnisse zwıschen V orbereıtungszeit und Festzeıt noch?

Als gläubige Christen müßten WIT eilıner Entwicklung in der gesellschaftliıchen Öffent-
1E  el gegensteuern, dıe mehr Interesse Advent als der Weıhnachtszeit ze1gt, dıe
Weıhnachten immer mehr mıt dem en des Dezember identifiziert und dıe Weıh-
nachtszeıit mıt dem 26 Dezember Ende gehen äßt Dazu sehö daß WIT dıe Weıh-
nachtszeit In unNnseren Pfarreien entsprechend als Festzeıt akzentuieren und uns eın
NSCMESSCNECS Durc.  alten des weıhnachtlichen „Glorıa In excels1s Deo“® bemühen.*?

DIie ebtfeilern dieser Tage mMuUssen wiırklıch als testlıche Gottesdienste gefe1ert werden
mıt Gesang und Beteiligung der verschliedenen lıturgischen Dienste und sıch 1ın
der Gestaltung VonN den normalen Werktagsmessen 1mM Jahreskreis entsprechend bheben
DiIie Weıihnachtszeit ware außerdem eıne gule Gelegenheıit, mıt der Gemeinde Tagzeı-tenlıturgie felern etwa In orm einer (regelmäßigen) Weihnachtsvesper.“ uch
außerlıturgisch sollte dıe Weıihnachtszeit 1im pfarrlıchen en unterstrichen werden. Jetzt
1st dıe eıt für Weıiıhnachtskonzerte! Gegenwärtig ist 6S doch weıthın S daß der Advent
mıt 510324 Adventskonzerten überschwemmt wiırd. Was dıe Auswahl der Musıkstücke be-
TI andelt 6S sıch €e1 häufig bereıits Weıhnachtskonzerte. Dagegen o1bt 6X In der

Sterzenbach CS Anm 1:55
Vgl eb  M
Unser ‚„„Gotteslob‘“‘ hält dafür eigens ıne Vesper 1in der Weıhnachtszeit (mıit Anpassungs-möglıchkeiten für dıe Fe1ler Erscheinung des Herrn) bereıt vgl 150—156).
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Weınhnachtszeit bezeichnenderweise aum Konzerte mıt weıhnachtlicher us1 Unsere
Pfarreiıen müßten da eınen Kontrapunkt setzen Hıer SInd dıe Kırchenmusıiker In uUNscICN
Geme1lnden efragt. Ahnliches WIEe für die Weıhnachtskonzerte gılt auch bezüglıch des
weıihnachtlichen Brauchtums. Kındlwiegen, Krıppenandachten. Weıhnachtsspiele und
dergleichen““ setizen VON iıhrem Inhalt her Weıhnachten, dıe Jesu, me1lst als bereıts
geschehen VOTaus Dennoch sınd S1e häufig schon Ende des Advents und nıcht in der
Weıhnachtszeıit angesıiedelt. Wır ollten uns darum bemühen, diese Formen weiıhnacCc  4
chen Brauchtums In dıie Weıiıhnachtszeit herüberzuholen. denn hler en s1e ihr UNdAa-
entum In Trachtenvereine und Volksmusıkgruppen, die sıch der (SUS dieser
Brauchtumsformen verschrieben aben, waren dıesbezüglıc motivieren und einem
entsprechenden Beıtrag ZU pfarrlıchen en In der Weıhnachtszeit einzuladen. /u
überlegen ware In diesem /usammenhang auch, ob 65 nıcht möglıch 1St, mıt Gruppen der
Pfarreı eine wıirklıche Weıhnachtsfeier also In der Weıhnachtszeit anstelle einer
(vor)weıhnachtlich gepragten Adventsftfeıler halten

Mehrbelastung für die Seelsorger Un Seelsorgerinnen?
All dies 1st nıcht als Vorschlag ZUT ermehrung Von Veranstaltungen, Gottesdiensten,

Termıinen und Verpflichtungen ın der Advents- und Weıhnachtszeıt gedacht. DiIie in der
Seelsorge Tätıgen können in dieser Intensiv-Zeıt des Kırchenjahres elıne Mehrbelastung
hnehın nıcht verkraften. Wır ollten vielmehr VON 1EHET pastoralen Energle, dıe
WIT derzeıt für dıe Gestaltung des Advents aufwenden., für dıe Weıihnachtszeit als der
e1igentlichen Festzeıit der Geburt UNSeTECS Herrn Jesus Chrıistus aufsparen und für deren
festliıche Akzentulerung einsetzen. Nun ann ich natürlıch die Eiıinwände Jener arrseel-
SUTSCI und -seelsorgerinnen Ormlıc hören, die auch 1m Schuldiens tätıg SINd: „Und
Wann gonn Ian mMI1r e1in Daar Tage Erholung? Am ontag nach Erscheinung des Herrn
begınnt für miıch wıieder dıe Schule! ährend Lehrerkollegen und chüler dann aus dem
Urlaub kommen, habe ich anstrengende ochen hınter mMIr  .. Hıer waren die 1SCNOIN-
chen Ordinarılate gefordert: Es ware sehr überlegen, ob INan dıie ın der Pfarrseelsorge
Stehenden in der ersten Schulwoche nach den Weıhnachtsferien nıcht VO Unterricht
freistellen ollte, damıt S1e e1in pPaar JTage Urlaub machen können.?* Dies ware CM wiıichti-
SCI Beıtrag der Diözesanleitung, damıt dıe Weıhnachtszeit ın uUuNseTrTenN Pfarreien mehr
als bısher elner wirklichen Festzeıt der uUuNseTrecSs Herrn werden kann.

Vgl azu AÄUF DER MAUR (s Anm 14) 1735 K BIERITZ, Das KırchenJahr. EGSTE: Gedenk-
und Felertage in Geschichte und Gegenwart. München 1991 1/76f.
45 uch 1mM Blıck auf Ostern ware dıes überlegen. Weıl dıe Seelsorger und deelsorgerinnen
ach dem Weı1ißen Sonntag wieder in dıe Schule müssen, bleıibt für eın Daar Tage Erholung 1UT
dıe ÖOsteroktav; mıt ähnlıchen Konsequenzen für das lıturgische Leben eiıner Pfarreı Ww1e in der
Weıhnachtsoktav. Dabe1 ist doch dıe Osteroktav dıe Festzeıit unNnserer Kırche schlechthin! Vgl
GOKJ DIe ersten acht Tage der Osterzeıt bılden dıe Osteroktav und werden WwW1e Hochfeste
des Herrn begangen.“
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Das nde der Weihnachtszeit Un das Fest Darstellung des Herrn
Mıt dem Sonntag nach Erscheinung des Herrn miı1t dem est auilie des Herrn also

endet HMSETENHN lıturgischen Büchern zufolge dıe Weınhnachtszeit Das sollte uUuNnseIcn
Kırchen auch entsprechend sıchtbar werden ıindem Christbäume ıppen und sonsthger
Weıhnachtsschmuck mı1t dıesem Datum AaUus der Kırche entfernt werden Immer noch
ann INan Kırchen sehen dıe sıch DIS FÄCE Februar weıhnachtlichem chmuck PId-
sentieren we1l diıesem Jas, Jage nach Weıhnachten die Darstellung des Herrn
1empel gefelert wırd Das est der Darstellung des Herrn auch Marıa ichtme genannt
hat natürlıch mMi1t Weıhnachten tun 6S gehört aber nıcht mehr ZUT Weıhnachtszeit
sondern 1eg der eıt Jahreskreis Das est Darstellung des Herrn 1ST diesbezüglıch
keın Eıinzelfall uch andere Feste CcIsScCh Z{ W al C1116 CNLC Verbindung bestimm-
ten Festzeıt auf, hegen aber selbst außerhalb dieser Festzeıit. So hat das est Kreu-
zerhöhung 14 September natürlıch sehr ezug ZU Karfreıtag Trotz-
dem käme n1emMmand auf die Idee das rab VOoO Karfreıtag bIs TAT September
der Kırche aufgebaut lassen Darum nochmals Miıt dem est auiltie des Herrn sollte
dıie Weıhnachtszeit uUuNnseTren Kırchen erkennbar Ende se1in!

Resümee Feiern Rhythmus UNSCTEN Glaubens
Darüber klagen daß der Offentlichkeit das Wıssen uUuNnseTeE christlichen Feste
Schwınden begriffen oder schon Sanz verloren 1ST 1ST C111 acC Als

Kırche ussecn WIT N iragen ob WITL nıcht manchmal selbst dazu beiıtragen indem WITL
auf CI 1  © Feıler uUNseTIeTr Festzeıten und auf C11NC adäquate Rede arüber

achten Wıe WIT uUNscIecn Glauben feiern und WIC WITL davon reden hat überdies Auswir-
kungen auf uUuNseTren Glauben selbst

Wenn vorlıegenden Beıtrag anhand uUulNnseIer lıturg1schen Bücher 390880( wıeder dıe
Strukturen UNSCICS lıturgischen Jahres 1C auf Weıhnachten und dıe Weıhnachtszeit

Erinnerung gerufen und daraus entsprechende Konsequenzen für deren Gestaltung
abgeleıitet werden geht 6S el nıcht CAHC NECUC Art VO Rubrizıisti abseits der
seelsorglichen Bedürfnisse und Realıtäten DIies geschıieht vielmehr der Überzeugung,
daß Feliern ythmus der eıt C1M Felern ythmus UNSCTICS auDens bedeutet
DIe Feıier der chrıstlichen Mysterıen ınklang mMiı1t den Strukturen des lıturg1schen
Jahres 1ST eılsam für unNnseren Glauben Darum UsSscCmh WIT diese Strukturen ZU Spre-
chen bringen und SI© iıhre Kraft für LHSETEN Glauben entfalten lassen DiIies WAar das
leıtende nlıegen des I1 Vatıkanıschen Konzıls 16 auf dıe Reform des Kırchen]Jah-
L6S „„Das lıturgische Jahr soll neugeordnet werden daß dıe römmigkeit der
Gläubigen urc dıe Feler der chrıstlıchen Erlösungsgeheimnisse enährt werde 6645

Vgl OKJ 33 „Die Weıhnachtszeit reicht DIS ZU Sonntag ach Erscheinung des Herrn
einschlıeßliıch

Zum Fest Kreuzerhöhung vgl AÄADAM (s Anm 14) 1L5Of AÄUF DER MAUR (S Anm 14) 186—189
ADAM, ebd 151 ZIeE. Blıck auf den Festinhalt VonNn Kreuzerhöhung folgendes esümee A0
1st dıe Festthematık ı Grunde dıe gleiche WIC der Karfreitagsliturgie.6
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